
UalleHts
Erscheint täglich Nachmittags

Akt Ausnahme der Kov nch
Feiertage

Abonnementspreis
vierteljährlich für Halle 2 Mark

und durch die Vost bezogen
2,50 Mail

TlWMll
AlzMchw VerorönungslilM für Sie Stadt Halle

Telephon Anschluß Nr 239 Zeitungspreisliste Nr 2673

Jnsxrtionspreis
für die Abgespaltene Corpus
Zeile oder deren Raum 1ö Pfz

Neclamcn
vor dem Tageskalender die dret
geipaltene Cörpuszeile oder deren

Raum PfgAnnahmestellen von Inseraten bei C Puvvendick Buchhandlung Rannischestraße 10 August Peter Kaufmann Kiinlgstraße 2 Zd W Aug Reichaedt juu Kaus na
Giebichenstein Hurgstraße M

M72S7 Freitag den R8 Dezember 18M 92 J hrga g
Der Handelsvertrag mit der Schweiz

u

II Zölle bei der Einfuhr nach der Schweiz
Der zum 1 Februar 1892 gekündigte Handelsvertrag

zwischen Deutschland und der Schweiz von 188 l nebst
Zusatzvertrag vom 11 November 1888 ist im Wesent
lichen ein Meistbegünstigungsvertrag mit gegenseitiger
Regelung des sogenannten passiven VeredelungSverkehrs
und mit gegenseitiger Bindung einer Reihe von Zollbe
freiungen In dem Zusatzvertrage sind nur 26 Positio
nen des bisherigen Schweizerischen Zolltarifs theils ge
bunden theils ermäßigt Die Zollermäßigungen erstrecken
sich auf Portlandcement KaffeesunoMe Faßbier Papier
wäsche Baumwollsammet elastische Gewebe feine Stroh
Rohr und Bastwaaren baumwollene und seidene Klei
dungsstücke garnirte Herrenhüte und Lampen Der bis
herige Meistbegünstigungstarif gründet sich vorzugsweise
auf den an dem bezeichneten Termine ablaufenden Schwei
zerisch Französischen Handelsvertrag von 1882 mit seinem
umfangreichen Conventionaltarif und im Uebriqen auf die
gleichfalls ablaufenden Handelsverträge der Schweiz mit
Oesterreich Ungarn und Italien von 1888 beziehentlich
1889

Gegenüber dem zur Grundlage für neue Tarifverträge
erlassenen Schweizerischen allgemeinen Zolltarif vcm 10
April 1891 der in der Volksabstimmung vom 18 Octo
ber 1891 angenommen worden ist sind nunmehr dem
Deutschen Reiche und ebenso auch Oesterreich Ungar
durch den neuen Vertragstarif Zollermäßigungen und
Bindungen bei 293 Positionen zugestanden worden Der
Hauptsache nach beweqen sich die jetzt erzielten Zollermä
ßigungen auf dem Gebiete der Leinen Seiden und
Wollenindustrie sowie der CiMectionsbranche Gegenüber
dem allgemeinen Tarif von 1891 sind ermäßigt worden
in Gruppe II Chemikalien

Alkaloide chemische und andcre Produkte c China
extract und rasfinirter Kampher von 10 auf 8 Fc für
100 KZ Mineralwasser, natürliches u id künstliches
Flaschen und Krüge irbegriffcn Quell und Badesalze
und Moorcxtracte auch mit Bezeichnung ihrer Gebrauchs
wirkung in Kistchen oder Gläsern von 3 auf 1,50 Fr,
pharmaceutische Präparate in Engrospackung von 50 aus
45 Fr Pastillen und Quell und Badesalze in Detail
packung von 100 aui 40 Fr

L Natron arseniksaures flüssiges doppeltkohlensaures
schwefligsaures und doppeltschwefligsaures Salpetersäure
Anilin Anilinverbindungen zur Farbensabrikation von 1
auf 0 60 Fr flüssige Kohlensäure von 8 auf 7 Fr
Kartoffelmehl von 1 20 auf 1 Fr Stärke Dextrin und
Stärkegummi in Engrospackung sowie in Packeten über
4 Kilogr Gewicht von 2 auf 1,25 Fr in Detailpackung
von 4 auf 2,50 Fr, Sprengschnüre von 50 auf 40 Fr
Zündhölzer von 40 auf 25 Fr roher Leim von 1 auf
0,60 Fr

d Farbwaaren Bleiweiß und Zinkweiß r icht abge
rieben von 4 auf 3 Fr abgerieben von 7 aus 5 Fr
künstliche Farben aus Steinkohlentheer von 20 aus 8
Fr, zubereitete Farben von 30 auf 20 Fr, Firnisse und

Lacke oller Art mit Ausnahme von Oelfirntß von 25
auf 18 Fr

III GlasFensterglas gefärbtes zc von 25 auf 20 Fr Flaschen
aus gewöhnlichem Mlas von 4 auf 3 Fr, Hohlglas und
Glaswaaren aus halbgrünem Glas nicht geschliffen zc
von 8 auf 6 Fr geschaffene gravirte farbigezc Glas
waaren auch in Verbindung mit anderen Materialien
edle Metalle ausgenommen von 30 auf 20 Fr, Hohl
glas in grobem Geflecht Säureflaschen ausgenommen
von 12 auf 8 Fr Säureflaschen in grobem Geflecht
von 12 auf 6 Fr, unbelegtes Spiegelglas unter 18 ära
von 16 auf 14 Fr belegtes Spiegelglas unter 18 äm
desgl

IV HolzHolzkohlen von 0,20 auf 010 Fr gemeines Bau
und Nutzholz Flechtweiden eifholz Rebstecken von 0 26
auf 0 15 Fr rohes Faßholz von 0 40 auf 0,15 Fr
anderes von 1 aus 0,70 Fr abgebunden von 1 50 auf
1,20 Fr grobes Verpackungsmaterial aas weichem Holz
Holzwolle von 2 auf 1,60 Fr, vorgearbeitete Holzwaa
ren Holzdraht Riemen oder unverleimte Bodentheile für
Parquetterie von 4 auf 3 Fr fertige Holzwaaren aus
gemeinem Holze ohne Metallbeschläge Tafeln oder ver
leimte Bodentheile für Parquetterie von 8 auf 6 Fr
mit Metallbeschlägen von 15 suf 12 Fr rohe Schrei
ner und Drechsler Arbeiten fertige Möbel und Möbel
theile ausgenommen Korbflechtwaaren aus gemeinen
Holzarien von 16 auf 10 Fr, bemalt zc von 25 auf
16 Fr a polirt lackirt von 50 auf 25 Fr b ge
schnitzt gepolstert von 50 aus 38 Fr o aus gebogenem
Holze nicht gepolstert von 50 auf 12 Fr, andere Holz
waaren bemalt c von 50 auf 30 Fr Leisten Stäbe
zu Rahmen roh von 15 auf 10 Fr Rahmen sür Spie
gel und Bilder roh von 30 auf 25 Fr verziert zc von
50 auf 40 Fr grobe Korbfl chterwairen von ungeschäl
ten ungewal enen Ruthen von 6 auf 5 Fr von geschäl
ten gespaltenen Rathen zc von 20 auf 12 Fr feine
Kordfl chterwaaren roh gebeizt gefirnißt zc nicht in
Verbindung mit anderen Materialien Holz ausgenommen
von 50 auf 30 Fr in Verbindung mit anderen Mate
rialien T xtilstoffe ausgenommen von 70 auf 60 Fr
mit Texiilftoffen ausgeschlagen zc von 120 auf 100 Fr
feine Bürstenbinderwaaren von 70 auf 50 Fr

VI Leder Lederwäaren Schuhwaaren
Fertige Lederwaaren ausgenommen Reiseartikrl von

120 auk 60 Franks Schuhwaaren vorgearbeitete Be
standtheile aller Art von 45 auf 40 Franks grobe Leder
schuhe von 60 auf 40 Franks a feine Lederschuhe von
130 auf 60 Franks t Schuhwaaren aus Halbseide
Seide oder Sammet mit Ledersohle von 130 auf 100
Franks Schuhwaaren aus anderen Geweben mit Leder
sohle von 65 auf 45 Franks Filzschuhe ohne Ledersohle
von 40 auf 3V Franks lederne Handschuhe von 300 auf
150 Franks

VII Literarische wissenschaftliche technische
und Kunst gegen stände

a Klaviere und Harmoniums von 35 auf 30 Franks

andere musikalische Instrumente von 35 auf 25 Franks
Mikroskope Brillen Stereoskope Lupen Ferngläser von
80 auf 40 Franks

VIII Mechanische Gegenstände
Uhren mit Federtrieb nach Amerikanischem System

sowie Schwarzwälder Federtriebuhren mit hölzernem Ge
stell und fertige Bestandtheile von 50 auf 20 Frank
L Maschinen und Fahrzeuge Kinderwagen und Kinder
schlitten von 20 auf 15 Franks Fahrräder von 100 auf
70 Franks

IX Metalle
L Blei gewalztes Blei Blech Röhren Draht Kugeln

Schrot Hartblei Letternmetall alte Buchdrvckerlettern
von 2 auf 1 50 Franks rohe Bleiwaaren neue Buch
druckerlettern von 10 auf 8 Franks Bleiwaaren polirt zc
von 20 auf 18 Franks V Eisen Draht verbleit ver
zinnt verzinkt verkupfert vernickelt von 5 auf 4,50 Franks
feinere Eisengußwaaren von 6 auf 5 Franks Laschen
und Unterlagsplatten Sensen und Sicheln auch abge
schliffen von 10 auf 7 Franks Ei enwaaren abgeschliffen
verzinkt verzinnt von 15 auf 12 Franks Pfannen in
wendig abgeschliffen und verzinnt von 15 auf 10 Franks
seine ganz oder theilweise polirt auch in Verbindung
mir anderen Materialien von 35 auf 22 Fr u ks a feine
b ganz oder theilwnse vernickelt auch in Verbindung
mit anderen Materialien von 35 auf 25 Franks M sser
schmledewaaren von 50 auf 40 Franks Waffen aller
Art ausgenommen Geschützröhren fertige Waffenbestand
theile von 60 auf 50 Franks v Kupfer Kabel aller
Art für elektrische Leitungen auch mit Armatur von
Blei Eisen zc umsponnener oder umflochtener Kupfer
draht mit Kautschuck oder Guttapercha Umhüllung von
15 auf 10 Franks Kupferschmied Roth und Gelb
gießerwaaren von 50 auf 30 Franks unechtes Blattgold
und BlartMer leonischer Draht von 60 aus 30 Franks
L Nickel Nickel rein oder legirt gewalzt gezogen in
Platten Stangen Blech Draht von 10 auf 7 Franks
Waaren aus Nickel oder Nickellegirungen Neusilberwaaren
von 60 auf 45 Franks Zink Zinkwaaren pol rr zc
von 40 auf 30 Franks Zinn Waaren aus Z nn
oder Zinnlegirungen zc von 50 auf 40 Franks H Edle
Metalle Plattirte in Feuer oder auf elektrisch chemischem
Wege vcrgoldete oder versilberte Waaren von 80 auf 60
Franks Gold und Silberschmiedwaaren Bijouterie echt
von 300 auf 200 Franks

X Mineralische Stoffe
Schmirgelpapier Glas und Rostpapier von 20 auf

16 Franks fetter Kalk und Gyps gebrannt oder ge
mahlen von 0,40 auf 0,20 Franks Schilfbretter von 4
auf 2 Franks Portlankc ment von 0 80 auf 0,70 Franks
Cementarbeiteri ornamentirt zc von 3 auf 2 Franks
Asphaltfilz Pappe Röhren Holzcement von 2 auf
1,50 Franks

XI Nahrungs und Genußmittel
Butter frisch von 8 auf 7 Franks gesotten gesalzen

Margarinbutter Kunstbutter von 15 auf 10 Franks
Eier von 4 auf 1 Franks a Speisechig Doppelessig

Eine Rede Bismarck s
Beim Empfang einer Deputation aus Siegen welche

ih ä den Ehienbürgerbrief oer Stadt überbrachte hat
Fürst Bismarck eine Rede gehalten die wir nach den
Hamburger Nuchr in Folgendem wiedergeben

Mitbürger Ihrer Stadt zu sein ist mir eine hohe Ehre
und Freude zumal mein Interesse für das si gener Land
schon alt ist Zum erste male kam ich mit ihm in Be
ziehung c ls ich vor 50 Jahren ein Gut übernommen
hatte welches durch unzweckmäßige Rie elwirthschaft ge
schädigt war Damals hörte ich zuerst von siegener
R ejelwiesen und sah landwirthschaitliche Techniker aus
Ihrer Gegend bet mir um meine Wiesen nach der be
währten siegener Methode zu verbessern

Das war der erste landwirthschaftliche Anknüpfungs
punkt Der zweite war forstlicher Natur Als ich in
den Besitz größeren Waldes kam erlangte das siegener
Land mit seinen Haubergm ein besonderes Interesse für
mich In Pommern und selbst hier in Lauenburg können
wir aber einen so guten Schälwald nicht erzielen unse
rem Eichenwald fehlt dazu die Sonne und der Bergboden
Ihrer Gegend Zu meinem Bedauern habe ich letztere
nie selbst gesehen

Drittens verbindet mich mit Ihnen meine Stellung in
der industriellen Gesetzgebung und am Himmel der In
dustrie bildet das siegener Land ja ein Helles Sternbild
in Eisen und in L der pflegt es zwei für die Wehrkraft
besonders hervorragende Industrien

Dieses dreifache Interesse das in mir bei Nennung
Ihrer Stadt erweckt wird erregt auch heute meine Freude
über die ehrenvolle Anerkennung welche meine Wirksamkeit
bei Ihnen gesunden hat und ich wünsche daß ich auch
in der Lage wäre wich Ihnen noch jetzt besonders in
dem dritten Punkte nützlich zu machen Aber ich bin aus
den amtlichen Beziehungen zu Ihrer Industrie heraus
und kann auch j tzt in Berlin die Sache nicht angreifen
Wenn ich hinkäme und im Reichstage den Mund aufthäte
so müßte ich der herrschenden Politik schärfer entgegen
treten als ich es bisher meiner Stellung und meiner
Vergangenheit angemessen finde ich müßte entweder
schweigen oder so reden wie ich denke Wenn ich Letz
teres thue so hat das eine Tragweite nach unten nach
oben nach außen und nach innen an die ich mich heute
noch nicht gewöhnen kann Es kann ja sein daß die
Nothwendigkeit sür mich eintritt dieses subjektive Gefühl
zu überwind n Für heute möchte ich nur sag n Nou
äuw wöriäios Wenn ich jetzt nach Berlin käme und
spräche für den Schutz der Landwirthlchast so würde man
nur sagen Vous etes orKvrs mousisur und meine
Bedenken sür interessirt halten damit wäre die Sache
erledigt Ich würde deshalb wenn ich dort wäre mehr
sür Politik eintreten und für das Jntereffe der Industrie
mehr wie für das eigene Die Lantwirthschaft ist ohne
hin schon daran gewöhnt das Stiefkiud der Bureaukratie
zu sein die ihr Lasten auferlegt ohne Wohlwollen und
Sachkunde

Aber es ist doch auch eine große Menge von Industrie

zweigen die benachteiligt werden durch die neuen Vor
schläge Einige haben Vortheile erlangt wie groß diese
im Ganzen sind urd wie groß auf der anderen Seite der
Nachtheil ist den die unter bessere Bedingungen versetzte
österreichische Konkurrenz uns bringt und ob die Kauf
kraft Oesterreichs für unsere Produkte einer Steigerung sähig
ist und wie weit unser Import in Oesterreich Transit nach
Balkan und Orient ist einzieht sich bisher meinem U th rle
In der Aste der Jndustriewaaren sind es etwa 30 oder
mehr deren Zollschutz gemindert werden soll Ader so
lange die betroffenen Industriellen nicht selbst kragen und
sich an ihre Reichstagsabgeordnettn wenden damit diese
üc sie eintreten kann ich mich ihnen nicht aufdrängen

Dazu bin ich nicht fachkundig genug Wer ist Indu
strieller unter Ihnen Antwort Fast Alle Da werden
Sie sich dte Liste vergegenwärtigen und sich nicht ver
hehlen daß wir nicht nur der österreichischen und italieni
schen sondern auch der Französischen und englischen ja
sogar der amerikanischen Industrie trotz Mac Kinley Bill
wesentliche Erleichterung zugestehen sollen Denn die mit
diesen Staaten geschlossenen Verträge kann man nicht
brechen Die Amerikaner haben in dem Vertrage mit
Preußen 1885 das Metstbegünstigungsrecht erhalten
werden also nach Annahme der Verträge zu den neuen
Zollsätzen importiren Ihnen das unter Vorwänden zu
verwehren würde dort als Vertragsbruch gedeutet werden
Welchen Industriezweigen dies Ganze gesährlich ist und
es weniger schädigt daß kann ich nicht beurtheilen und
wie der Reichstag das so schnell beurtheilen will ist mir



Essigsprit b s einschließlich 12 pCt Essigsäuregehalt in
Fässern von 40 auf 10 Franks b Essigsäure mit mehr
als 12 pCt Essiqsäuregehalt Essig aller Art in Flaschen
und Kruken von 50 KZ Bruttogewicht und weniger von
40 auf 30 Franks Früchte in Zucker eingemacht oder
Zandirt Zuäerwaaren und Zuckerbäckerwaaren von 50
auf 40 Franks frisch geschlachtetes Fletsch von 6 auf
4,50 Franks gesalzenes geräuchertes Fleisch Konserven
gedörrter Speck von 8 auf 6 Franks Wildpret von 12
auf 10 Franks Wurstwaaren von 25 auf 20 Franks
frische Weintrauben zum Tafelgenug von 5 aus 3,50
Franks gedörrtes oder getrocknetes Obst eingestampste
Früchte und Beeren sowie Kräuter und Wurzeln zur
Destillation von 5 auf 2 50 Franks Sauerkraut und
andere e ngesalzene Gemüse von 5 auf 4 Franks Getreide
Mais Hülsenfrüchte in geschrotenen geschälten oder ge
spaltenen Körnern Graupe Gries Grütze Mehl von
Getreide Mais und Hülsenfrüchten von 2,50 auf 2
Franks Kaffeesurrogate aller Art in trockener Form von
W auf 6 Franks Weichkäse von 10 auf 4 Franks Hart
käse von S auf 4 Franks Malz von 1,50 auf 1 Franks
Bier und Malzextrakt tn Fässern von 5 auf 4 Franks
Raturwein in Fässern von 6 auf 3,40 Franks

XIII Papier
Packpapier nicht satinirt einfarbig Wachs und Theer

papier von 10 auf 4 Franks Druckpapier Schreibpapier
nd Postpapier liniirt und unliniirt Packpapier satinirtes

Lösch Fließ und Filtrierpapier Pergamentpapier Seiden
papier Zeichnungspapiec Pauspapier c einfarbig von
10 auf 8 Franks mehrfarbiges Papier aller Art Gold
und Silberpapier Notenpapier Papiertapeten von 30
auf 16 Franks Briefpapier und Enveloppen sowie alle
anderen nicht besonders genannten Papiere von 30 auf
20 Franks Etiquettenzc gedruckt oder lithographirt
Enveloppen aller Art von 30 auf 25 Franks Pappen
deckel gemeiner grauer Stroh und Holzkarton Leder
karton von 5 auf 3,50 Franks Buchbinder und Karto
nagearbeiten von 60 auf 35 Franks Papierniäsche von
SS auf 40 Franks

XI Spinnstoffe
Baumwolle Auf Spulen tn Knäulen oder kleinen

Strängchen sowie drei und mehrfach gezwirnte gefärbte
Garne tn Strängen von 45 auf 35 Frc Gewebe gebleicht
bunt gewebt gefärbt bedruckt über 7 KZ per 100 zm
von 45 auf 30Frcs o Buchbinderleinwand von 45 auf
30 Frc sammtartige gemusterte Piques zc gebleicht
buntgewebt gefärbt bedruckt broschirter Tüll von 60 auf
45 Fr Shawls Schärpen zc von 70 auf 50 Fr
Bänder und Posamentierwaaren von 70 auf 45 Franks
Stickereien und Spitzen von 150 auf 100 Franks ge
meines Wachstuch und sog Oelleinwaud zu Verpackungs
zwecken von 10 auf 8 Franks

L Flachs Hanf Jute Ramiezc Packtuch unter 9
Fäden aus 5 mm im Geviert von 2 50 auf 2 Franks
roh oder gebraucht von 9 bis 13 Fäden auf 5 mra im
Geviert von 15 auf 12 Franks roh oder gebraucht von
14 bis 22 Fäden auf 5 mm im Geviert von 30 auf 25
Franks von über 22 Fäden dito sowie alle gebleichten
bunten gesärbten bedruckten Gewebe Tüll,ausgenommen
von 60 auf 42 Franks Bänder und Posamentierwaaren
von 60 auf 50 Franks Stricke Taue von 12 auf 8
Franks v Seide Gewebe roh weiß gefärbt bedruckt
apprettirt aus Halbseide von 100 auf 40 Franks Shawls
Schärpen zc aus Halbseide von 150 auf 100 Franks
Bänder und Posamentirwaaren aus Halbseide von 100
suf 60 Franks v Wolle rein und gemischt Garn roh
einfach oderdublirt Watte von 7 auf 6 Franks gebleicht
gefärbt einfach oder dublirt von 15 auf 12 Franks drei
oder mehrfach gezwirnt von 20 auf 18 Franks auf
Spulen tn Knäulen oder kleinen Strängchen von 50 auf
30 Franks rohe Streichgarngewebe von 30 auf 25 Fr
Kammgarngewebe von 50 auf 40 Franks beides gebleicht
gefärbt bedruckt a im Gewichte von mehr als 300 g per
ym von 100 und 120 Franks auf 55 Franks b im
Gewichte von 300 K weniger per zm von 100 auf 120
auf 80 Franks Decken ohne Näharbeit von 40 auf 25
Franks mit Näharbeit von 70 auf 60 Franks grobe

Bodenteppiche ohne Franzen oder Näharbeit von 40 auf
25 Franks andere von 70 auf 50 Franks Shawls
Schärpen c von 125 auf 75 Franks Bänder und Po
samentierwaaren von 125 auf 65 Franks Stickereien und
Spitzen von 150 auf 100 Franks Filzwaaren ohne Näh
arbeit roh von 30 auf 15 Franks gebleicht gefärbt be
druckt von 50 auf 30 Franks L Kautschuck und Gutta
percha In Schläuchen Rödren auch tn Verbindung mit
anderen Materialien von 10 auf 8 Franks aufgetragen
auf Gewebe und andere nicht genannte Kautschuck und
Guttaperchawaaren von 40 auf 25 Franks Stroh
Rohr Bast zc Feine Waaren sowie solche in Verbindung
mit Pferdekaaren Girn und Geweben von 80 auf 60
Franks k Confektionswaaren Aus Baumwolle von
120 auf 65 Franks aus Leinen Jute Ramie c von
120 auf 70 Franks aus Seide und Halbseide von 300
auf 175 Franken aus Wolle und Halbwolle von 180 auf
105 Franks Wirk oaaren aus Baumwolle von 80 auf 60
Franks aus Wolle oder Halbwolle von 120 auf 75
Franks Pelzwerk und Confektionsartikel mit Pelz oder
Federbesatz von 250 auf 150 Franks ungarnirte Filzhüte
von 100 auf 75 Franks garnirte von 200 auf 120
Franks halbseidene Regen und Sonnenschirme von 100
auf 60 Franks Schirmgestelle von 10 auf 8 Franks
Wagendecken aus Segeltuch impräguirt oder nicht von
25 auf 20 Franks aus Kautschukstoffen von 50 auf 35
Franks

XV Thiere und thierische Stoffe
Thier Ochsen vo 30 auf 15 Fr Kühe und

Rinber von 25 auf 18 Fr Jungvieh von 20 aus 12 Fr
Kälber bis 60 von 6 aui 5 Fr Schweine über 60 kx
von 8 auf 6 Fr Schafe von 2 auf 0,50 Fr B Thie
rische Stosse Pferde und Büffelhaare gereinigt gesponnen
oder zugerichtet von 12 auf 10 Fr Bettfevern von 10 auf
7 Fr Daunen von 50 auf 7 Fr vorgearbeitete Hörner
von 1 auf 0,60 Fr

XVI Waaren aus Thon Steinwaaren zc
Töpfer Waare

Rohe Dachziegel von 0,60 auf 0,50 Franks Feuerfeste
Steine von 0 50 auf 0,30 Franks Backsteine Platten
Fliesen von 0,50 auf 0 25 Franks Dachziegel gedämpft
glafirt c von 2 auf 1 50 Franks Röhren ohne Muffen
architektonische Verzierungen Terracotten für Architektur
und Gärtner von 3 auf 2 Franks Fliesen Platten mehr
farbig bedruckt oder verziert von 8 auf 6 Franks Tiegel
Muffeln Kapseln von 2,50 auf 2 Franks Steinzeug
waaren Fliesen Platten geschiesert geschliffen glasirt
einfarbig von 3 auf 2 Franks bemalt von 8 auf 6 Franks
gemeine Töpferwaaren von 4 auf 3 Franks mit weißem
oder gelblichem Bruch feines Steingut und Porzellan aller
Art von 25 auf 16 Franks

XVIII Verschiedene Waaren
Feine Quincaillerie und Galanteriewaaren aller Art

von 200 auf 120 Franks gemeine Quincaillerie und
Kurzwaaren von 50 aus 30 Franks Lampen aller Art
von 30 auf 25 Franks lederne Reiseartikel aller Art von
70 auf 50 Franks Blei und Farbstiste eingerähmte
Schiefer und Griffel von 30 auf 20 Franks Bureaube
dürfnisse Schreib und Znch ilingsmaterialten Malerge
räthe Siegellack von 30 aui 25 Franks Spielzeug aller
Art von 40 auf 20 Franks

Anlagen
Dem Handelsvertrage mit der Schweiz sind außer der

schon erwähnten Denkschrift und dem Schlußprotoksll als
Anlagen Bestimmungen über die Behandlung des grenz
nachbarlichen Verkehrs sowie ein Muster der Gewerbe Le
gitimationskarte für Hanoluugsreisende beigegebeu jedoch
entsprechen sie im großen Ganzen den bisherige bezüg
lichen Bestimmungen

Deutschland
Ii v Berlin 16 Dezember Fürst Blsmarck hat

in seiner jüngsten Ansprache an die Siegener Deputation
auf die Abdication des Reichstages bet den
Handelsverträgen hingewiesen wenn derselbe in
wenigen Tagen des begutachten und zur dauernden Ein

richtung m chen will wa H rr n von grünen Tilch in
Zeit eines Jzhres im Geheimen ausgearbeitet haben

Darin liegt politisch ein sehr bedauerliches Ergebniß
Wenn der Reichstag das auf sich nimmt so schädigt er
sein Ansehen im Volke Der Reichstag ist das unent
behrliche Bindemittel unserer nationalen Einheit Verliert
er an Autorität so werden die Bande die unS zusam
msnhalten geschwächt Unser Zusammenhalten im Reiche
beruht auf den Verträgen welche die deutschen Regierun
gen miteinander geschlossen haben aber auch auf der ge
meinsamen Vertretung im Reichstage Diese Widerstands
fähig und tn Ansehen zu erhalten ist unsere nationale
Aufgabe Das sind sehr ernste und auch treffende
Worte In der That liegt schon in der Regelung hoch
wichtiger Zweige der Gesetzgebung auf dem Vertraqswege
eine empfindliche Beeinträchtigung der Rechte des Reichs
tages und die Herren die jetzt mit Hurrah in ein paar
Tagen die Sache durchjagen sollten doch auch einmal
dielen Gesichtspunkt ins Auge fassen Man könnte viel
leicht auch einmal andere Fragen z B die soziale und
Arbeitergesetzgebung auf dem Vertragswege zu regeln
suchen und die Parlamente vor die Entscheidung Ableh
nen oder Annehmen stellen Man kann in den weitesten
Kreisen des Publikums gegenwärtig die Frage hören wo
zu der Reichstag eigentlich da ist wenn er vor eine un
abänderliche vollzogene Thatsache gestellt wird der gegen

über er sast noch macht und hilfloser dasteht als der
selige Volkswirthschaftsrath der mit seinem Gutachten
wenigstens gehört zu werden pflegt bevor die Sachen
fix und fertig waren Der Reichstag hat freilich formell
das Recht an den Verträgen Abänderungen vorzunehmen
es liegen ihm auch Anträge in dieser Richtung vor aber
thatsächlich muß er darauf verzichten wenn er die Ver
träge nicht w eder allen Wechselfällen preisgeben will
eine Abänderung ist praktisch gleichbedeutend mit der Ab
lehnung Da ist eine außerordentlich peinliche Zwangs
lage die freilich mit der Natur van Verträgen nothwen
dig verbunden ist einigermaßen aber dadurch gemildert
und gutgemacht werden kann daß tn Zunkunft mehr
Fühlung mit den sachverständigen Kreisen innerhalb und
außerhalb des Parlaments vor dem Abschluß derartiger
Vereinbarungen genommen wird Die übertriebene Ge
Heimthueret zumal sie doch nicht vollständig durchgeführt
werden konnte hat sicb als der Sache schädlich erwiesen
und ihre nachtheilige Wirkung auf die betheiligten Volks
kreise die ihre Wünsche und Forderungen nicht zum
Ausdruck bringen konnten wird durch die Ueberhastung
der Behandlung im Reichstag noch verstärkt

Der Besuch der Königin Viktoria in Deutsch
land dürfte Ende April zu erwarten sein Wie man aus
London meldet wird die Königin schon Mitte März ihre
Reise nach Südfrankreich antreten wo sie in der Nähe
von HysreS in dem neuesten Kurort der Riviera Coste
bella etwa einen Monat zu verbleiben gedenkt Auf der
Rückreise von dort wird die Königin den Darmstädter Hof
sowie Schloß Cronberg die Residenz der Kaiserin Frie
drich besuchen Aller Wahrscheinlichkeit nach wird als
dann Kaiser Wilhelm an dieser Stelle die Königin begrüßen
so daß er bet dieser Gelegenheit ebenfalls m Schloß Cron
berg einige Tage als Gast weilen würde

Berlin 16 Dezember Die neuesten Erlasse über das Be
rech tigungswesen stellen was den höheren Reichs und
Staatsdienst insbesondere die technischen Fächer desselben an
langt die laleinlose Ober Realschule dem Realgymnasium
gleich Dasselbe gilt von dem höheren naturwissenschaftliche
und mathematischen Lehrfach Es wird damit auf eine Ent
wickelung zurückgegriffen welche in den siebziger Jahren mit
der Zulassung der Abiturienten der Ober Reallchule zu dem
Studium des Slaatsbaufachs ihren Anfang nahm alsbald aber
ins Stocken und demnächst insofern sogar in eine rückläufige
Bewegung kam als Mangels Nachfolge der anderen technische
Zweige des Staats und Reichsdienstes in den nenesten Vor
schriften über die Vorbildung für daS Staatsbaufach die Zu
lassung der Abiturienten der lateinlosen neunklafsigen Schulen
zum Studium dieses Faches wieder beseitigt wurde Jetzt
haben die Ober Realschulen freie Bahn zu zeigen ob sie in
der That die Stelle einnehmen können welche unter der Zahl
unserer höheren Lehranstalten bisher die Realgymnasien ein

den jetzt sich darauf beschränken müssen die Urheber de
Vorlage und die welche sie annehmen ohne Erfolg zu
kritisiren und anzugreifen Das ist eine Aufgabe dte mir
widerstrebt Ich hoffe daß der Reichstag selbst tn Er
kenntniß seiner Stellung im Lande sich wenigstens vor
einer llebereiluug hüten werde unter der sein Ansehen
leiden könnte Ich bin zu einer so tiefgreifenden Kritik
wie ich sie üben müßte wenn ich heute im Reichstage
reden wollte weniger berufen wie Andere ich bin fünfzig
Jahre im Dienste des Staates gewesen und Jahrzehnte
lang an erster Stelle gegen dessen Leiter öffentlich so
aufzutreten wie ich müßte wenn ich im Reichstage über
haupt redete widerstrebt meinem Gefühle und ist mir
peinlich und es müßten noch stärkere Gründe wie heute
vorliegen daß ich diesen Widerwillen überwinde Die
Nöthtgung dazu läuft mir vielleicht nicht weg aber ich
will es noch abwarten

Dies Alles führe ich Ihnen als Entschuldigung an
daß ich hier auf der Bärenhaut liege anstatt mein Mandat
zu erfüllen Mein Arzt tst wte Sie sehen wieder her
gekommen um mich bei den Rockschößen festzuhalten er
hörte von meiner Frau daß ich nach Berlin wollte und
beeilte sich den Flüchtling wieder etnzufangen

Ich schiebe meine Theilnahme an den Verhandlungen
noch auf so schwer auch dte Sorge auf mtr lastet daß
wir für zwölf Jahre an Zustände gebunden werden sollen
deren Wirkung heute Niemand übersteht auch thre Ur
Heber ntcht

unerklärlich Das Beunruhigende am Ganzen tst mir die
Abdication des Reichstages wenn er tn wenigen Tagen
das begutachten und zur dauernden Einrichtung machen
will was Her en vom grünen Ttfch tn Zett eines Jahres
im Geheimen ausgearbeitet haben Wer hat dem alle
diese Aenderungen und Bestimmungen entworfen Geheim
rälhe ausschließlich Konsumenten auf dte das Bibelwort
paßt Sie säen nicht sie ernten nicht und sammeln ntcht
tn die Scheuern Herren dte der Schuh nicht
drückt den sie für den Fuß der Industrie zurechtschneiden

Dte Bureaukratie ist es an der wir überall kranken
Ich würde nie den Muth gehabt haben auf zwölf

Jahre den Sprung ins Dunkle zu thun Die Härten
der neuen Verträge werden sich beim Gebrauche bald
herausstellen und sie werden unabänderlich fein Sich
derselben jetzt vor der endgültigen Festlegung be
wußt zu werden dafür bleibt der Industrie nicht Zeit
Es war ja bisher Alles ein Geheimniß Wenn geiagt
worden ist unter der vorigen Regierung sei dieselbe Taktik
des Verschweigens beobachtet worden so ist das eine
Fiction Wir haben 1878 damit begonn dte Tarif
Frage in dte Oeffentlichkeit zu werfen wir haben das ge
macht was die Engländer katr xls und dte Fran
zosen vsrte 3UI tsblv nennen Diesmal war heimliche
Vorbereitung beliebt und der Reichstag soll sich tn weni
gen Tagen mit dem Ganzen abfinden Darin liegt poli
tisch ein sehr bedauerliches Ergebniß Wenn der Ret s
tag das auf sich nimmt so schädigt er sein Ansehen im
Volke Will er eL wahren so muß er tn so einschneiden

den Fragen wenigstens die Anstandsfrist beobachten in der
eine sachliche Prüfung möglich ist

Die Schmerzen wenn die ne en Stiesel erst angezogen
sind werden folgen Was haben unsere Abgeordneten
dabei gethan wird dann gefragt werden und die Ant
wort wird lauten Sie haben zugestimmt weil die Re
gierung es wünschte

Daß der Reichstag nicht die Möglichkeit habe an den
Verträgen zu ändern ist eine wettere Fiction Er kann
bet jedem einzelnen Paragraphen sagen Den wollen wir
nicht und werden ablehnen wenn er nicht geändert wird
Der Reichstag tst tn der Gesetzgebung auch über Zölle
vollkommen gleichberechtigt mit dem Bundesrathe

Der Reichstag tst das unentbehrliche Bindemittel un
serer nationalen Einheit Verliert er an Autorität so
werden dte Bande die und zusammenhalten geschwächt
Unser Zusammenhalten tm Reiche beruht auf den Ver
trägen welche die deutschen Regierungen mit einander ge
schloffen haben aber auch auf der gemeinsamen Vertre
tung tm Reichstage Diese wid rstandsfähig und in An
sehen zu erh ltm tst unsere nationale Aufgabe

Hierzu würde ich auch tn den jetzt vorliegenden Ver
handlungen geru mitwirken aber nachdem alle Fraktionen
ans Gründen des Frakttonsinteress S sich vorher ver
pflichtet h ben muß ich mein Auftreten für nutzlos halten
Ich weiß was so ein Fraktionsbeschluß besagt an ihm
tst nicht zu rütteln wte auch nachher dte Haltung der
Fraktion wechseln mag Angenommen wird daS Ganze
so wte so Mein Hinkommen und meine Aussprache wär¬



ahmen und ob nicht für die letzteren neben ihnen ein aus
reichender Raum übrig bleibt Die Zulassung der Abiturienten
der sechskiassigen höheren Bürgerschule zu allen Zweigen des
Subalterndienstes im Reiche und in Preußen für welche bisher
eine siebenklassige Vorbildung vorgeschrieben war knüpft an
den bisher gleichfalls ohne Nachfolge gebliebenen Vorgang der
preußischen Justizverwaltung an und bezweckt das Hinderniß
für die Entwickelung der höheren Bürgerschule welches in
dem Mangel der Berechtigung für den Subalterndienst lag zu
beseitigen Während die Erweiterung der Berechtigung der
Ober Realschulen in den betheiligten Berufskreisen mehrfach
lebhaftem Widerspruch begegnet wird die Erweiterung der
Berechtigung der höheren Bürgerschulen auf allgemeine Zu
stimmung rechneu können Es fehlt nunmehr nur noch die
freilich an Wichtigkeit weit voranstehende Regelung der Be
rechtigung zum einjährig freiwilligen Dienste Diese Ange
legenheit wird bekanntlich demnächst den Reichstag an der
Hand eines freisinnigen Antrages um Etat auf baldige Erlaß
des in dem Reichsmilitärgesetze vorgesehen bezüglichen beson
deren Gesetzes beschäftigen

I, V Berlin 16 Dezember Herr Richter
der sich mit feinem näheren Anfang bet der Berathung
der Handelsverträge sehr zurückgehalten und das
Eintreten für dieselben mehr den ehemaligen Sezess omsten

überlassen hatte hält es an der Zeit in den Wein der
Begeisterung seiner Parteigenossen eitlen guten Schuß
Wasser zu gießen Dk Freis Ztg schreibt heute
Man hat sich nachgerade im Reichstage in Lobes

erhebungen über die Handelsverträge ergangen welche
über deren wirkliche Bedeutung für den internationalen
Verkehr weit hinausreichen Der eigentliche Werth der
Verträge beruht in der Ermäßigung der Getreidezölle
Alles übrige ist durchweg von recht zweifelhafter Be
deutung Nichts ist verkehrter als zu glauben daß diese
Handelsverträge geeignet seien der deutschen Ausfuhr
einen neuen Aufschwung zu geben mehr Arbeitsgelegen
heit für die Industrie zu schaffen und wie die schönen
Wendungen alle heißen Man wird froh sein können
wenn es um die Ausfuhr der deutschen Industrie nach
den Handelsverträgen nicht schlechter bestellt sein wird
als vor denselben Dasjenige was die Handelsverträge
an Erleichterung der Ausfuhr bewirken wird mehr als
neutralisirt werden durch die bevorstehenden Zollerhöhungen
in Ländern wie Frankreich Spanien Rumänien Dazu
kommt daß in den kontrahirenden Ländern selbst Zoll
erhöhungen bevorstthen welche die Handelsverträge nur
ermäßigt nicht abgewendet haben Das gilt von Italien
und gilt in noch höherem Grave von der Schweiz Je
eingehender man die Handelsverträge studirt desto mehr
gewinnt man den Eindruck daß dieselben nur einen ge
wissen äußeren Rahmen für eine Bertragspotitik stecken
daß aber die Ausfüllung dieses Rahmens im Einzelnen
noch nicht bewirkt ist sondern neue Vertragsverhand
lungen bedingt bei denen es darauf ankommt ernsthafte
Zollherabfttzungen für wichtige deutsche Ausfuhrartikel
bet den kontrahirenden Staaten durch weitergehende Kon
zessionen für deutsche landwirtschaftliche und industrielle
Erzeugnisse zu erzielen Man sieht daraus zugleich
wie sich vom freisinnigen Standtpunkt die Ruhe und
Stabilität ausnimmt die sich fortan für ein Jahr
zehnt in unserer Handelspolitik festsetzen und die werth
vollste Folge der Verträge sein sollte

R I L In Rom werden wie wir erfahren die
Handelsverträge nach Wiedereröffnung des Par
laments Mitte Januar überhaupt erst eingebracht werden
auch in Wien und Pest ist die volle Erledigung vor
Neujahr ausgeschlossen Man muß bet unsern Zollver
bündeten denken wir Deutschen hätten ein so großartiges
Geschäft gemacht daß wir die Sicherung desselben gar
nicht eilig genug haben können

Bochum 16 Dezember Durch die in den letzten
Tagen stattgehabten Entrüstungsversammlungen
der Bochumer Bürgerschaft gegen den Chefredakteur der

Westfälischen Volkszeitung Herrn Joh Fusängel sind
die bekannten Beschuldigungen Fusangels gegen Geheim
rath Baare wieder in den Vordergrund des öffentlichen
Interesses getreten Es hat sich gezeigt daß man hier
nicht gewillt ist dem Vorgehen des Herrn Fusangel
länger müßig zuzusehen Die Petitionen an die hohen
und höchsten Behörden füllen sich stündlich mehr mit
Unterschriften so daß schon in den nächsten Tagen die
Beförderung derselben geschehen kann Ihr Zweck ist
durch die beschleunigte Gerichtsverhandlung Klarheit in
die Angelegenheit zu bringen und nicht wie anderseits
Zehauptet wird den Thatbestand zu verounkeln

Dresden 15 Dezember Gestern haben hierjin Dresden
und in der Umgegend bei einer größeren Anzahl bekannter
Sozialdemokratin polizeiliche Haussuchungen stattgefunden
Es sind denn auch eine Reihe von Personen verhaftet
und sofort an das Gericht abgeliefert worden Diele po
lizeilichen Maßnahmen sollen im Zusammenhange stehen

i mit der kürzlich gemeldeten Verhaftung des Buchdruckers
H von hier der in seiner Wohnung eine Geheimdruckere
errichtet harte und eine große Anzahl sozialdemokratischer
DrucklchnUkn hergestellt hat

Bahreuth 16 Dezember Gestern fand im hie
sigen ReichStagSwahlkreis eine Ersatzwahl für
den verstorbenen der riarionailiberalen Partei a gthörigen
Abgeordneten von Feustel statt Der Wahlkreis war von
1871 74 fortschrittlich von da an ununterbrochen nalio
alliberal seit 1877 von Feustel vertreten Bet den vor

jährige Wahlen wurden abgegeben 6925 nationalliberale
6071 oeutschfretsinnige 1102 socialdemokratische und in
der Stichwahl 9068 nationalltberale und 7897 freisinnige
Stimmen Bei der gestrigen Wahl standen sich gegen
über der nationalliberale Rechtsanwalt Dr Cafselmann
der deutschsreisinnige Regierungsrath Dr Papellier und
der socialdemokratische Candidat Frank Dich neustennoch

nicht gan vollständigen Nachrichten lassen den Sieg
des n at i onollibera len Candidaten im ersten
Wahlgang als gesichert erscheinen

Oesterreich Ungarn
Wie 15 Dezember In der hiesigen Presse spiegelt sich

der starke Eindruck der gestrigen Debatte im Abgeordneten
Hause wieder Das Fremdenblatt sagt Dank dem Eingreifen
des MinisterPräsidenten Grafen Taaffe sowie der Führer der
Linken und der Polen habe sich die Sitzung für den Urheber
des Zwischenfalles unerwartet zu einer Loyalitätskundgebung
für die Staatsmänner der verbündeten Reiche gestaltet deren
Lauterkeit und Bundestreue hier dem vollsten Vertrauen be
gegne Die Presse reiht die schwerwiegenden Erklärunzen
des Ministerpräsidenten Taaffe den wichtigen Kundgebungen
des Ministers Kalnoky des Reichskanzlers v Caprivi und deS
Ministerpräsidenten di Rudini an die insgesammt die wachsende
Festigkeit des Friedensbundes sowie die hohe Bedeutung und
Erweiterung desselben zu einem wirthschaftlichen Bunde darge
legt hätten Die Deutsche Zeitung bezeugt die volle Wirkung
der Worte des Grafen Taaffe Das Vaterland bezeichnet
die Rede Luegers als mißglückt derselbe habe aus den Er
widerungen entnehmen können wie gefährlich es se leichthin
das Gebiet der ausschlaggebenden äußern Politik zu betreten

Belgien
Antwerpen 15 Dezember Es war ein Lieblingsplan

Napoleons I ei zweites Antwerpen auf dem linken
Ufer der Scheide zu schaffen und damit einen Europäischen
Welthafen geeignet England Schach zu bieten Nunmehr ist
der Niesenplan wieder aufgegriffen worden Unter dem Vor
sitze des Barons Sadoine hat sich eine Gesellschaft gebildet
zum Zwecke der Ausnutzung der jetzt nur als Weideplätze
dienenden großen Gebiete Der sumpfige Theil der Wiesen
flächen soll durch praktische Drainirung sowie durch Aufschüttung

trocken gelegt und in einen großen öffentlichen Park verwandelt
werden Am Ufer entlang wird eine breite Quaipromenade
geführt an welcher stattliche Gebäude zu errichten sind Weiter

hinaus am Strome gegenüber den jetzigen HasenbassinS und
Docks sollen neue Bassins geschaffen werden geeignet zur Auf
nahme der größten Schiffe welche jetzt z B wie neulich das
Riesenschiff Ruthenia in die Bassins nicht aufgenommen werden
können Zwei Tunnel unter der Scheide werden die Ver
bindung mit der Stadt herstellen

England
Londo 14 Dezember Die Prinzessin Victoria Mary

von Teck die sich mit dem ältesten Sohne des Prinzen von
Wales dem Herzoge v Ciarence und Avondale verlobt hat
und nach menschlicher Berechnung dereinst Königin von Groß

britannien und Irland und Kaiserin von Indien sein wird ist
ihrer Abstammung nach eine Deutsche die Enkelin des 1635
verstorbenen Herzogs Alexander von Württemberg und dessen
morganatilcher Gemahlin Claudine Gräfin v Rhedey welche
später Gräfin v Hohenstein wurde Ihr Vater der Sohn
deS Vorgenannten Herzog Franz von Teck kam nach London
vermählte sick mit der Prinzessin Mary einer Schwester des
jetzigen Herzogs pon Cambridge und blieb in England Nicht
ohne Juttreffe wird ein Hinweis darauf sein daß die Prin
zessin die durch ihre Verbindung mit dem kündigen englischen
Thronfolger berufen ist den britischen Königsthron zu besteigen

in Deutschland nie die vollberechtigte Gattin eines regierenden
Fürsten hätte werden können weil sie diesem nicht ebenbürtig
sein würde Ihr Vater entstammt einer morganatischen Ehe
und ist deshalb selbst nicht erbfolgeberechtigt in seiner Heimath
Württemberg darf sich auch nicht Prinz von Württemberg
nennen und gleich ihm sind auch feine Kinder nicht ebenbürtig
Ein regierender deutscher Fürst würde eine Prinzessin von
Teck nur in morganatischer Ehe heirathen können und müßte
darauf verzichten seinen Sohn als Thronfolger zu betrachten
ja selbst nachgeborene Prinzen der meisten deutschen souveränen
Fürstenhäuser würden nur eine morganatische Ehe mit ihr ein
gehen können in England dagegen hat Niemand von Eben
bürtigkeit gesprochen denn Bestimmungen wie sie sich in
unserem deutschen Fürstenrecht herausgebildet haben kennt man
dort nicht

andern erwartet davon eher eine Hebung des kleinen Wein
bauS Durch den Zusatz von Italienischen Weinen könnten die
kleinen Deutschen Weine nnr gewinnen und größeren Absatz
finden Im übrigen sei die Bildung des Mitteleuropäische
Zollbundes eine der größten Thaten seit Begründung des
Deutschen Reiches Beifall links

Abg Dr Buhl natlib kann dem Vorredner in keinem
Punkte beistimmen Er sei zwar ein d eund der Vertrags
politik müsse aber über die Herabsetzung der Trauben und
Weinzölle auf das Ungünstigste beurtheilen Gerade der Wein
zoll fei von allen Zöllen der am wenigsten angefochtene ge
wesen Nur um Italien eine Concession zu machen habe mak
sie ermäßigt Gegen die Ermäßigung des Zolles auf Weine
von 24 auf 20 M habe er nichts Wesentliches einzuwenden
wohl aber gegen die Herabsetzung des Zolles für Verschnitt
weine Die größten Besorgnisse müsse er gegen die Herab
setzung der Traubenzölle legen Die drohende Einfuhr ita
lienischer Trauben bilde eine große Gefahr für den Deutschen
Weinbau zumal auch die Frachtlätze sehr niedrig seien und die
Italienischen Weine auch einen lange dauernd n Transport
sehr gut überständen Vielleicht werde man auch noch zu den
wesentlich billigeren Seetransporten übergehen und Italienische
Trauben direct bis Bremen und Hamburg schaffen Gerade
ein hoher Traubenzoll allein könne dem heimischen Weinbau
einen wirksamen Schutz gewähren ehe man ihn herabsetzte
hätte man lieber den Weinzoll erheblich ermäßi en oder gar
ganz ausbeben sollen so daß nn rc Weinzoll überhaupt nur
noch als Traubenzoll erhoben wurde Ganz besonders schwer
falle für ihn die Gefahr der Uebertra ung der Reblaus ins
Gewicht Er habe deshalb in leiner parlamentarischen Wirk
samkeit mit schwerem Herzen einer gesetzgeberischen Maßregel
zugestimmt wie diesen Verträgen welche die schwersten Be
denken in ihm erweckten Betsall bei den Nailib

Unterstaatssekretär v Schrank D e Erregung weche in
einigen Weinbau treibenden G bieten herrscht gründet sich
hauptsächlich daraus daß wir ein sebr chlechies We jähr hatten
grade in I alien ein vorzügliches W i jähr zu ver ichnen ist
Wenn such das Interesse der Produzent vorangeht so muß
auch das Interesse der Konsumenten beachtet werden Sach
verständige sind in ausreichender Zahl gefragt worden Zu
nächst wollte keiner etwas von einer Herabsetzung der Zölle
wissen Damit aber wäre der Vertrag selbst gefallen Im
übrigen gingen die Urtheile der Sachverständigen außerordent
lich auseinander Es ist gesagt worden die Herabsetzung dieses
Zolles käme Frankreich zu Gute Dem steht die Statistik ent
gegen nach der wir 45 j Verschuiitweine aus Italien und nur
5 aus Frankreich beziehen Mit Recht ist hervorgehoben
worden welche Rolle bei den Weinen der Geschmack spielt
Herr Buhl fürchtet die Einbürgerung italienischer Weine irr
Württemberg Ich weiß nicht weshalh sich die Württemberg
Plötzlich von den Piälzer Weinen abwenden sollten Durch Ur
theile vo Sachverständigen ist nachgewiesen daß die Eisässer
kleinen Weine durch das Verschnittsyvem sehr gewinnen In
i alienischen Zeitungen wird scharf gegen den ermäßigte Zoll
polemisirt weil hierdurch das Berschnittgeschätt in Deutschland
erleichtert wird Die Verbündeten Regierungen werden darauf
bedacht sein daß das Verschnittgelchäft nicht nur einzelnen
Weinhäi dlern zu Gute kommt und zum Monopol wird sondern
auch von den kleinen Weinbauern ausgeübt werden kann
Ueber den Traubenzoll gehen die Gutachten oer Sachverständigen
diametral auseinander Man ist nicht einmal über das Aus
beuteverhältniß einig und ich glaube we n man die Mittel
linie aus den Gutachten zieht man eine Ausbeute von 6 bis
65 pCt annehmen kann Die Reblausfrage hängt mit den
Verträgen gar nicht zusammen Italien gehört zur ReblauS
Convention und wird bei Gefahr die nöthigen Maßregeln
treffen Die Weinzölle sind nur als ein Theil des Vertrages
anzusehen der dem Lande wesentliche wirihschaftliche Vortheile
bringt Die Schwierigkeiten welche sich für die Produzenten
dabei herausstellen werden die verbündete Regierungen nach
Möglichkeit mindern

Abg Freiherr Zorn v Bulach Dieselben Befürchtungen
wie in Württemberg hegt man bei uns in Elsaß Lothringen
Der Import von italienischen Trauben wird de Händlern de
Aktien Gesellschaften und den Großproduzenten zu Gute kommen
Die kleinen Weinbauern kommen dabei zu kurz denn sie könne
sich nicht zu Produzenten Genossenschaften zusammemhun die
italienischen Verschmttweine werden dem deutschen Konsum
nicht nützen denn die Franzosen werden gleichfalls Verschnitt
weine Herrichten und importiren und sie können es denn ihre
Weine haben den nöthigen Alkoholgehalt Mir ist es unmöK
lich bei aller Objektivität für den Vertrag zu stimme denn
er erhält eine schwere Schädigung der deutschen Landwirth
schaft Beifall Aba Bürklin natl führt aus daß von
Verschnittweinen guter Qualität auch 10 PCt genügten wenn
mehr zum Verschneiden genommen werde so läge dies an
unserem Nahrungsmittelgeletz Ein Deklarationszwang bestehe
jetzt schon in Folge von Reichsgerichtserkenntnissen doch sei er
nicht durchgeführt worden Im Auslande herrsche kein Dekla
rationszwang man solle also dem inländischen Weinbauer
wenigstens dieselben Bedingungen gewähren wenn er Nutzen
von den Verschnittweinen haben solle Abg Winterer EU
Der Herr Reichskanzler hat erwähnt daß ich im Jahre 187S
einen Antrag auf Herabsetzung des Weinzolls auf 12 Mark
gestellt habe Ich stehe heute noch auf diesem Standpunkte aus
Gründen moralischer und sozialer Art Gegen die Kunstwein
Produktion müßte man vorgehen durch Erleichterung der
Traubeneinfuhr aber wird derselben Vorschub geleistet Ich
muß also die Befürchtung meiner Kollegen aus dem Elsaß in
Bezug auf die Erleichterung der Traubeneinfuhr theilen Die
Regierung hat die Pflicht den natürlichen Weinbau zu fördern

Abg Lend er Ctr Auch in Baden ist die Erregung eine
außerordentlich große und ich möchte di Frage an den Herrn
Unterstaatssekretär stellen ob auch in Baden Erhebungen an
gestellt sind und wie sich die badische Regierung zu der Sache
verhält Die Besorgnisse sind um so ernster zu nehmen als
wir in Baden nicht nur mit einer schlechten Ernte zu rechnen
haben Die Lage der Weinbauer und es handelt sich um viele
Tautende kleiner Winzer ist vielmehr schon seit Jahren eine
außerordentlich schlechte und die Leute die den Wein Pflanzen
trinken am wenigsten davon Was die Verschnittweine anbe
trifft so sürchtet man daß sie unsern Rothweine Konkurrenz
machen werden Und unsere Werne sind nicht alle sauer unser
rother Seewein ist besser als 90 pCt oller Rothweine die hier
in Berlin getrunken werden Heiterkeil, Mir scheint in der
Frage die Wahrheit in der Mitte zu liegen Ich nehme aber
keinen Anstand für die Verträge zu stimmen weil ich von ihnen
eine Aera wirthschaftlicher Wohlfahrt und den Beginn eines
andauernden Völkerfriedens erhoffe Beifall links und im
Centrum Badischer Bundesdevollmächtigter Ober Finanz
rath Scherer So sehr der badischen Regierung der Weinbau
am Herzen liegt und so ungern sie die Ermäßigung des Wein
zolles sah hat sie doch aus allgemein wirthschaftlichen Gründen
ihre schließliche Zustimmung zu demselben nicht Verlage könne
Sie steht also auf dem Standpunkte des Herrn Lender

Schluß in der Beilage

Wissenschaft Kunst ud Literatur
Der Historienmaler Hermann Prell in Berlin ist zu

Professor und Leiter des durch den Tod des Professors Theod
Grosse erledigten Meister Ateliers der GestchtSmalerei an der
Akademie der bildenden Künste in Dresden bernfen worden
Er wird am 1 April dorthin übersiedeln
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Die zweite Berathung der Handelsverträge wird sort
gesetzt bei Art K des Vertrages mit Oesterreich Ungar in
Verbindung mit den TaruMtze

Graf kkirbach cons spricht sein Bedauern über die
Herabsetzung des Hopienzolles aus in der er wieder eine be
trächtliche Schädigung der Landwirthschaft erblickt Staais
fekretär von Maltzahn bestreitei diese Schädigung da auch
Oesterreich seinen Zoll herabgesetzt habe somit unseren Hopfen
dsuern ein vermehrter Exvort ermöglicht werde Abg
Haerle Volksp, befürwort t vor allem von der Herabsetzung
des Traubenzolles eine schwere Schädigung des Süddeutichen
Weinbaues Lieber hätte man in diesen Kreisen sich noch eine
weitere Heruntersetzung des Weinzolles gefalle lassen In
dem niedrigen Traubenzoll sehe man geradezu eine Prämie auf
die Einfuhr von Trauben Auf dem Schlachtfelde daS der
Reichskanzler zwischen Deutschen und Italienische Weinen ge
schaffen werde ein Theil des Deutschen Weinbaus bleiben
Abg Weiß Eßlingen natlib theilt die Bedenken des Vor
redners hinsichtlich des Traubenzolles hat aber gegen einen
Weinzoll von 20 M nichts einzuwenden Seine Landsleute
würden sogar mit einem einheitlichen Weinzoll von 15 ja v n
12 M zufrieden gewesen lein Es sei für,hn bet übend daß
er seinen Landsleuten vie Nachricht von der Herabsetzung des
Traubcnzolls mitbringen u üsse Sein einziger Trost sei daß
er gleichzeitig ihnen du ch Annabme des Vertrages billiges
Brod biete Württer ergi cher Bundesbevollmächtigter Geh
Rath v Moser tührt die Mißstimmung über die Zollherab
setzung namentlich auf die schlechte Weinernte dieses JahreS
zurück In guten Jahren wo der Wein von guter Qualität
sei würde der Fall nicht schwer empfunden werden Auch bei
früheren Handelsverträgen habe man jedesmal die Befürchtung
cmsgeiprochen der Süddeutsche Weinbau würde ruinirt werden
Er habe aber trotzdem Weiler florirt Avg Pflüg er dfr
kann weder die Bedenken gegen die Erniedrigung des Trauben
zolles noch gegen die des WeinzolleS als berechtigt anerkennen
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Amtliche VekmvtmchWgeil

Montag den St Dezember I8SR besinnt in diesem Jakre
die 52 Arbeitswoche mit welcher zum erstm Male ein Umtausch
der Quittungskarte zur Jnvaliditäts und Altersver
sichernng in größeren Umfange verbunden sein wird

Die Inhaber von Quittungskarten Nr t werden daher hiermit
ersucht dieselben zum Zwecke des Umtausches in dem im Erdgeschoß
gelegenen Zimmer Nc 22 des Waageaebäudes Marktplatz Nr 25
vorzulegen sobald die Karte entweder mit Marken vollständig bikl b
oder der Nachweis zu erbringen ist daß wölbend der an 52 Wochen
fehlenden Zeit die Erwerbslähigkeit durch emeKrankheit von mrhr als
6 auf einander folgenden Tagen oder durch Militärdienst bedrnderi
gewesen ist In ersterem Falle ist die Bescheinigung der betreffenden
Krankenkasse oder eines Arztes mit einzureichen im zweiten Falle ge
nügt die Vorlegung der Militärpapiere

Auf die rechtzeitige Beschaffung dieser Nachwelse wird besonders
aufmerksam gemacht da sonst Krankheiten und militärische Dienstleistungen
nicht berücksichtigt werden können

Ueber das Ergebniß der Aufrechnung aus der Quittungskarte
Nr 1 wird eine Bescheinigung ertheilt welch im Falle eines späteren
Rentenanspruchs mit einzureichen und daher sorgfältig aufzube
wahren ist Zu letzterem Zwecke wird die Anschaffung und Vor
legung sogenannter Quittungsbücher empfohlen welche zu den Preise
von 30 bis 45 Pfennig jenachdem ob mit oder ohne Futteral in
den Handlungen von F Müller Leipzigerstraße 3l A Weddy Leip
zigerstraße 23 I Zöbisch gr Steinstraße 66 und ev auch anderen
Handlungen zu beziehen sind

Quittung karten welche nicht innerhalb 3er Jahre nach dem Jahre
der Ausstellung umgetauscht sind verlieren ihre Gültigkeit

Von inzwischen verstorbenen Personen sind die Quittungskarten
gleichfalls h erher einzuliefern

Schließlich wird bemerkt daß es im allseitigen Interesse ver
wünscht ist wenn die von den betreffenden Arbeitgebern mit einem
namentlichen Verzeichnisse hier vorgelegt werden daß es dann nicht
erforderlich ist daß die betreffenden Arbeitnehmer hier persönlich
erscheinen

Halle a S, den 14 Dezember 1891
Die Polizei Berwaltnng

In der Zeit vom t bis tS Dezember er find
nachstehende Gegenstände als gefunden hier abgegeben

2 Muffe 1 Abzeichen 1 Ledertasche mit Inhalt 1 Ecuie mir
Zubehör 2 Regenschirme 1 Medaillon 2 Armbänder 1 Stamm
seidel 1 Gummischuh 2 Ringe verschiedene Postwertzeichen 1 Firmen
schild 1 Säge 2 Portemonnais mit Inhalt und 1 Nägtisch

I derselbe Zeit sind als verloren hier gemeldet
4 Portemonnais mit Inhalt 2 Müsse 1 goldene Herrenuhr

1 Opernglas mit Futteral 1 Granatenarmband 1 Balltuch
Atlaskragen 1 leinene Dicke 1 Spazierstock mit Eifenbeingriff 500
Stück Jnoaliditätsmarken 1 Damen Regenschirm 1 Sammtbeutel
mit Spielsachen 1 Paar Gummischuhe 1 Paar Gamaschen

An die unbekannten Eigenthümer der unter Nr s verzeichneten
Gegenstände ergeht hiermit die Aufforderung zur Geltendmachung ihrer
Rechte mit dem Bemerken daß wenn eine solche nicht innerhalb der
nächsten drei Monate erfolgt ist hinsichtlich der nicht reclamirten
Gegenstände nach Maßgabe des 8 des Ministerial Reglements vom
21 April 1882 verfahren werden wird

Bezügliche Auskunft wird während der Dienststunden im Pouzei
Sekretariat IV Raihhausgasse Nr 18 Zimmer 89 des Polizeiver
waltungsgebäudrs ertheilt

Halle a S den 15 Dezember 1891
Die Polizei Berwaltung

Es wird hierdurch zur öffentlichen Kenntniß gebracht daß nur
s dem Stadt Singe Chöre und
d den Halloren

letzteren jedoch nur bei den Pfännern das Recht zusteht zum neuen
Jahre freiwillig Geschenke einzusammeln und daß Perssnen welche
derartige Gejchenke unbefugt einsordern sich des Bettelns schuldig
machen

Halle a S den 15 Dezember 1891
Die Polizei Berw altnng

Die am 15 Oktover 1868 hierlelvst geborene unverehelichte
Martha Heuneberg Tochter des Maurers Karl Henneberg
Hierselbst ist am 1 August cr zu Berlin von ein m Kinde weiblichen
Geschlechts entbunden worden welches den Numen Agnes erhalten
hat Die Erstgenannte hzt das K nd verlassen so daß die hiesige
Armmdirektion für dasselbe sorgen und Pflegegeld zahlen muß

Es wird um gefällige Mittheilung des gegenwärtigen Ausenthaltes
der Martha Henneberg hierdurch ersucht

Halle a S, den 15 Dezember 1891
Die Polizei Berwaltung

Der am 1 Oktober 1889 hinter den Arbeiter Karl Eduard
Lehmauu welcher seine Tochter Louise in hülfloser Lape hier zurück
gelassen hat erlassene und mehrmals erneuerte Steckbrief wird hiermit
nock nals erneuert

Halle a S den 16 Dezember 1891
Die Polizei Verwaltung

Um Angabe des derzeitigen Aufenthaltsortes des Dienstknechts
Franz Fischer aus Gerbstedt zuletzt in Jhlewitz beim Oeconom
G Sturm in Dienst zu den Akten Ilk 2526/91 wird gebeten

Halle a S den 12 Dezember 1891
Der Erste StaatSanwalt

Der egen den F nicheigesillen bezw Dienstkiecht Attflnst Hübsch
mauu zul tzt m üchdorf unt rm 30 November 1 9l erlassene

teckbrief ist erledigt II 1873/91
Halle a S d n 14 Dezimb r 1891

Der Erste Staatsanwalt

Steckbrief
Gegen den unten btschriebcnen Maschin nschlosser FrauzDrcwes

geboren am 10 Januar 1867 zu Rothenburg zul tzr in Halle a S
welcher flüchtig ist ist die Unierfuchungshaft wegen Körperverletzung
und Bedrohung verbärgt Es wird ersucht denselben zu verduften
und in das nächst Gerichts Gefängniß abzuliefern sowie zu den Akten

III ä 2163/91 Nachricht zu geben
Hülle a S ten 8 December 1891

Der Königl Erste Staatsanwalt
Beschreibung Alier 24 Jahre G öße 1 70 m Statur sch ink

Haare schwarz Stnn frei Bart ohne Augenbrauen schwarz Nase
gewöhnlich Mund gewöhnlich Zähre gut Kinn spitz Gesicht länglich
Gesichtsfarbe blaß Sprache deutsch Kleidung graues Arbeitsjaquet
englische Lederhose Halbichuh schwarz und weiß gestreiftes wollenes
Hemd und graue Wolkenschiebermütze

Oeffentliche Bekanntmachung
Einkommensteuer Veranlagung für das

Tteuerjahr I8SSSS
Aus Grund des H24 des Einkommensteuer Gesetzes vom 24 Juni

1891 Gesetz Samml Seite 175 wird hiermit jeder bereits mit
einem Einkommen von mehr als Mark veranlagte
Steuerpflichtige in der Stadt Halle a/S aufgefordert die Steuer
erklärung über lein Jihescinkommen nach dem vorge rieb mn For
mulare in der Zeit vom 4 Januar bis eiuschlieftlich zum SO
Jannar K8SA dim Unterzeichneten schriftlich odrr zu Protokoll
unter der Versicherung abzugeben daß d e Abgaben nach bestem Wissen
und Gewissen gemacht sind

Die oben bezeichneten S euerpflichtigen sind zur Abgabe der Steuer
erklärung vei pflichtet auch w in ihnen eine besondere Aufforderung
oder ein Formular nicht zugegangen ist Aus Verlangen werden die
vorgeschriebenen Formulare demn zugleich die maßgebenden Bestim
mungen beigefügt sind von h u e ab dem Steuer Bureau Rath
haus Zimmer Nr 16 kostenlos verabjo i

Die Einsendung ichnsil cher Erllä gen durch die Post ist zu
lässig geschieht aber auf d e Gefahr des ienSers und deshalb zw ck
mäßig mittelst Einschreibebriefes Mündl Erklärungen werden iu
oem Steuer Bureau Ra hhsus Zimmer N 18 Vormittags von 9
Uhr ab bis Mittags 12 Uhr zu ProtokoU entgegen genommen

Die Versäumung ter obigen Frist hat gemäß 30 Abi 1 des
Einkommensteuer Gesetzes den Verlust der gesetzlichen Rechtsmittel gegen
die Einschätzung für das Steuerjahr zur Folge

Wissentlich unrichtige oder unvollständige Angaben oder wisscnt
liche Verschweigung von Einkommen in der Steuererklärung sind im

66 des Ewkommenst uer Gesetzes mit Sirafe bedrvht
Halle a S den 16 Dezember 1891

Der Vorsitzende
der Einkommensteuer Veranlagungs Commission

Oder Bürgermnster
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